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Vorbereitungen zur Genfer Ratstagung
Einmütigkeit im Reichskabinelt über die Marschroute— Polen versucht

die deutschen Beschwerdenoten zu widerlegen
TN. Berlin , 14. Jan . Amtlich wird mitgeteilt : Das

ReiclMabinett beschäftigte sich am DienStagnachmittag mit der
bevorstehenden Tagung des Bölkcrbunbsrates.
Der Netchsminister des Auswärtigen erstattete eingehenden
Bericht über die in Genf zu behandelnden Fragen . Die hier¬
über gepflogene Aussprache ergab vollkommene Ein¬
mütigkeit  über die von der deutschen Delegation cln-
zunchmendc Haltung.

Die amtliche Mitteilung über die Kabinettssitznng wird
in unterrichteten Kreisen dahin gedeutet, das; Dr . Cnrtius
eine gebundene Marschroute für die deutsche
Taktik in Genf  erhalten habe. Das schliche natürlich
eine gewisse Handlungsfreiheit in Einzelheiten nicht aus.
Für den Fall , daß die deutsche Beschwerde auf Bestreben
Polens und Frankreichs einem besonderen Untersuchungs¬
ausschuß überwiesen werden sollte, könnte sich die deutsche
Delegation mit dem Einsetzen eines solchen Ausschusses nur
dann einverstanden erklären, wenn vorher gewisse Voraus¬
setzungen erfüllt würden. Als derartige Voraussetzungen
werden genannt : 1. Zusammensetzung der Untcrsuchungs-
kornmission aus einwandfrei neutralen und unparteiischen
Persönlichkeiten unter der Leitung des Präsidenten der Ge,
mischten Oberschlesienkommission Calonder : 2. Polnische Ga¬
rantien für eine ausreichende Wiedergutmachung des den
deutschen MinöcrhcitSangeböriaen zugesttgten Unrechtes und
Schadens: 8. Polnische Zusicherungen und Vorbeugungs-
masn,ahmen gegen eine Wiederholung der Terrorakte:
4. Grundsätzliches Bekenntnis der Polen zum Gedanken und
zu den Prinzipien des Minderheitenschutzes.

Reichskanzler Brüning leicht erkrankt.
Reichskanzler Brüning  mußte infolge einer leichten

Grippeerkrankung am Dienstag das Bett hüten. Er hat des¬
halb auch an der Kabinettssitzung nicht tctlnehmen können.
Diese wurde vom Vizekanzler, dem .Reichsfinanzminister
Dr . Dietrich,  geleitet.

Der Reichspräsident empfing gestern den Neichsminister
Dr . Cnrtius  znm Vortrag.

Genf-Aussprache Hocsch—Briand.
Botschafter v. Ho e sch hatte am Dienstagnachmittag in

Paris wieder eine Unterredung mit dem französischen
Außenminister Briand.  In dieser Unterredung wurde die
Aussprache über verschiedene bei der bevorstehenden Tagung
des Völkcrbniidsrateö zur Erörterung kommende Fragen
fortgesetzt. Außenminister Zaleski  wurde DicnStagvor-
mittag von Briand empfangen.

Abgekartete französisch-polnische Zusammenarbeit.
Außenminister Briand  trifft am Donnerstag in Genf

ein. In der französischen Presse wird noch einmal auf das
polnisch-deutsche Rededuell hingewiesen, bas sich zwischen
Zaleski und Dr . CurtiuS abspielcn wird. Man hebt hervor,
daß die deutsch-polnischen Gegensätze von außerordentlicher
Schwere seien, daß cs aber Polen nicht an Be¬
rnc i se n fehle , um den kombinierten deutschen
Angriffen zu begegnen.  Es sei zwar noch nicht mög-
ltch, schon jetzt den Ansgang des Rededuells zwischen den bei¬
den Außenministern vorauszusagcn, immerhin bestehe berech¬
tigter Grund zn der Annahme, ünb ücr Völkerünndsrat auch
di 'Smal nicht erlauben werde, daß ei» ausländischer Staat
sich unter dem Vorwand des Schutzes der Min¬
derheiten  in die inneren Angelegenheiten eines anderen
Staates mische und dadurch versuche, die Frieöensverträge
in ihren Grundlagen zu erschüttern (!).

Polnische Ausflüchte.
Der ständige Vertreter Polens beim Völkerbund, Mini¬

ster Lokal,  hat dem Generalsekretär des Völkerbundes die
Antwortnote  der polnischen Negierung auf die beiden
deutschen Beschwerdenotenwegen der Terrorakte in Ober-
schlcsicn übereich.t Auf die deutsche Note über die Vorfälle
im Korridor und in Pommerellen geht die polnische Note

nicht ein. Im ersten Teil wird nachzuweisen versucht, daß
die Aktion der Neichsregierung den in Minderheitssragrn
zulässigen Rahmen überschritten habe und daß ü i e d e u t sche
Note den Charakter einer unmittelbaren
politischen Aktion trage.  Der zweite Teil der
Note geht ans die Vorwürfe wegen des Wahlterrors
in Obcrschlesien ein. Es wird versucht, diese Vorwürfe an
Hand von Material zu widerlegen. Die tieferen Ursachen
einer gewissen Erregung der Geister in Oberschlesienwäh¬
rend der Wahlzeit seien in der Reaktion zu suchen, die in der
polnischen öffentlichen Meinung durch den Terror gegen die
durch keine Minderheitenoerträge geschützte0 ) polnische
Minderheit in Deutschland und durch die politische Aktion
Deutschlands gegen den polnischen Staat als Ganzes aus¬
gelöst worden sei. Im dritten Teil wird der Versuch gemacht.
Beweise zu erbringen, baß die Vorfälle während der Wahl¬
zeit in Obcrschlesienden Nahmen von Wahlzwtschen-
fällen,  die eine Folge der Parteikämpfe darstellteu, nicht
überschritten hätten. Diese Zwischenfälle könnten nicht mit
Wahlzusammenstößen in anderen Ländern, beispielsweise in
Deutschland, verglichen werden. Zum Schluß gibt die pol¬
nische Regierung dem Vülkerbundsrat die Anordnungen der
lokalen und Zentralbehörden bekannt, die im Zusammenhang
mit den Zwischenfällen in Oberschlesien verfügt worden seien.
Die polnische Note, so heißt eS endlich, stütze sich auf ein um¬
fangreiches Beweismaterial , das in 10 Anhängen zusammen¬
gefaßt ist.

Die große Beschwerde des deutschen Volks¬
bunde  s in Oberschlesien, die die gesamte Haltung der pol¬
nischen Negierung gegenüber der deutschen Minderheit in
Oberschlesien behandelt, ist auf Grund des vom deutschen
BolkSbund beim Generalsekretär des Völkerbundes gestell¬
ten Antrages für dringlich erklärt und unverzüglich auf. die
Tagesvrdnung der am Montag beginnenden Tagiu^ - es
Bölkcrbundsrates gesetzt worden.

*

Abrüstungskonferenz Mitte Feb »rrar 18SL
Außer der deutsch-polnischen Angelegenheit steht bekannt¬

lich ans dem Programm der Tagung die Festsetzung des Da¬
tums für die allgemcine Abrüstungskonferenz.  Es
scheint schon jetzt festzustehen, daß der Berichterstatter, der
spanische Botschafter in Paris , Quinones de Leon, hierfür den
IS. Februar 1932 Vorschlägen wird. Daß dieses Datum mit
den Anschauungen - er französischen Regierung überein-
stimmt, bedarf kaum eines näheren Hinweises, wenn man
die enge Freundschaft kennt, die zwischen dem spanischen Bot¬
schafter einerseits und den führenden Mitgliedern - er fran¬
zösischen Negierung andererseits besteht.

Die Tagung des Europäischen Ausschusses,
in Genf wird am Freitag vormittag durch Briand eröffnet
werden. Die Außenminister fast sämtlicher 27 eurpäischrn
Staaten , darunter Briand , Henderson, Granüi , Dr . Cnrtius,
Zaleski und die Außenminister der Kleinen Entente haben
ihre Teilnahme an den Verhandlungen des Ausschusses zu¬
gesagt. Nur Schweden, Portugal und Oesterreich werden
nicht durch ihre Außenminister, sondern Lurch hohe Staats¬
beamte im Ausschuß vertreten sein. Die außereuropäischen
Mttgliedstnatcn des Völkerbunds sind aufgefordert worden,
Vertreter zn der Tagung zu entsenden, die in beobachtender
Eigenschaft an den Verhandlungen teilnehmen können.

Es besteht hier der begründete Eindruck» daß aus der be¬
vorstehenden Tagung die Behandlung wirtschaftspolitischer
Fragen , darunter insbesondere die landwirtschaftlicheKrise,
im Vordergründe stehen werden und politische Fragen nicht
znr Verhandlung gelangen. Die sachlichen Beratungen des
Europäischen Ausschusses werden mit einem Bericht des Prä¬
sidenten der europäischen Zollwaffenstillstandskonferenz,
Colli » «, (Holland ) beginnen, der den Ausgangspunkt
einer allgemeinen wtrtschaftspolitischenAussprache über die
hauptsächlichsten europäischen Krisenmomente bilden soll.

Beginn der Haushaltsberalung
>-- Berlin , 14. Jan . Am Dienstag hat der Hauptausschutz

des Reichstags seine Sitzungen wieder ausgenommen. Heute
will er mit der Beratung des Etals  beginnen . Damit
haben die parlamentarischen Verhandlungen wieder ihren
Anfang genommen und werden nun sehr rasch in bas ent¬
scheidende Stadium hineinwachsen, nicht zuletzt deshalb, weil
die Volkspartei sich auf ihre Forderung einer Kürzung des
4-tats um 800  Millionen festgelegt und ihre weitere Mit¬
arbeit an der Negierung davon abhängig gemach« hat. Tte
Leit bis zum Zusammentreten des Plenums , also bis zum
L. Februar , muß darüber Klarheit bringen . Zu Beginn der

Haushaltsberatung wird heute Reichsfinanzminister Dietrich
eine Rede über die finanz- und wirtschastspolitische Lage des
Reiches halten, an die sich eine allgemeine Aussprache an¬
schließen wird.

In der gestrigen Sitzung des Hauptausschusses wurde der
Gesetzentwurf über die Erstattung sürKriegswohl-
fahrtsausgaben  nach Ablehnung nat .soz. und deutsch¬
nationaler Acnderungsanträge unverändert angenommen.
Der Negicrungsvcrtreter bezeichnete es als das Ziel des Ge¬
setzes, im Nahmen des finanziell Möglichen und unter Ver¬
meidung jeder unnötigen Verwaltungsarbeir die Gemeinden,
denen noch aus der KriegswohlfahrtSpslege Anleihelastcn
verblieben seien, zu entlasten.

Tages-Spiegel
Das Neichskabinett billigte einmütig die von Dr . Cnrtius

für Gens »orgeschlagene Marschroute. Der Kanzler ist
leicht erkrankt. »

In einer neue» polnischen Note an den Völkerbund versucht
Pole », die dentschen Minderheitenbeschwcrden als bedeu¬
tungslos hinznstellen.

»
Botschafter Hoesch hatte eine weitere Unterredung mit

Briand , der für Polen Partei nehme» und ossensichilich die
Ansrollung der Minderheitenfrage in Genf verhindern
will.

*

Die Pariser Botschasterkonserenz soll beschlossen haben, die
Interalliierte Militärkommission ansznlösc«.

»
Die amerikanische Zeitnng „Chicago Tribüne - berichtet von

polnische« Versuche», ein Bündnis zwischen Polen , Frank¬
reich und Italien gegen Dcntschland und Rußland zu¬
stande z« bringe «.

*

Der Hauptausschutz des Reichstages beginnt heute mit der
Beratung des NeichshanshaltS.

*

In Münster verstarb gestern der Alterspräsident des Reichs¬
tages, der Zentrnmsabgeordnetc Herold, im Alter vo»
8S Jahre «. »

Das wieder instanbgesetzte Flußschiff „Do . X- wirb am
20. Januar von Lissabon « ach den Kanarische« Insel»
fahre« , »m vo« hier aus den Südatlantik zu überquere«.

Die interalliierte Militärkommission
wird aufgelöst

Das Ende einer unrühmlichen Einrichtung.
TU . P a r iS, 14. Jan . Wie verlautet , hat bie Boischafter-

konferenz a« Montag beschlossen, die sog. Versailler Inter¬
alliierte Militärkommissto «, die bisher in Paris tagte, auf-
zulöfen» da deren Ausgabe als beendet »nznsehe« sei. Dieser
Militärkommissto » lag bekanntlich auch die Ueberwachung der
dentsche« Abrüstnngsmatznahmen des Versailler Vertrages
ob. Weitere Angabe « über die Tagung der Botschafterkonse-
renz « erden amtlich nicht gemacht.

Das „Oeuvre"  glaubt zu wissen, daß der englische
Botschafter Tyrrel  bie Auflösung der interalliierten mili¬
tärischen Organisation gefordert hätte, welche die Ausgabe
hat»bie technische Seite der ans dem Versailler Vertrag her-
vorgehenden Abrüstungsklauseln -n überwachen. Ans die
Bitte Frankreichs habe man sich schließlich dahin geeinigt , den
französischen General Baratter  damit zu beauftragen , die
Dnrchführnng dieser Klauseln weiter zu verfolgen.

Slreikunruhen in Erfurt
TU . Erfurt , 14. Jan . Am Dienstag nachmittag gegen 17

Uhr kam es in Erfurt -Nord gelegentlich deS Schichtwechsels
in der Berlin -Erfurter Maschinenfabrik Henry Pols u. Co.
mehrfach zu schweren Zusammenstößen zwischen Arbeitswilli¬
gen, Streikenden und Erwerbslosen . Hierbei wurde ein Ar¬
beitswilliger lebensgefährlich verletzt. Ein geschloffener
Trupp Erwerbsloser , der sich nach Erfurt - Nord bewegte,
wurde polizeilich aufgelöst. Da die Räumung der Straße
auf starken Widerstand stieß, und die Beamten fortgesetzt mit
Steinen beworfen wurden , mutzte die Polizei von der Schuß¬
waffe Gebrauch machen. Hierbei wurde ein 2Sjä.hriger er¬
werbsloser Maurer tvdlichgetroffen  und «ine weitere
Person durch einen Armschutz schwer verletzt.

Schiedsspruch im oberschlesischen Bergbau
TU. Gleiwitz, 14. Jan . In dem Lohnstreit im oberschlesi¬

schen Bergbau wurde am Dienstag nach fast zwölfstünbiger
Verhandlung unter Vorsitz des Schlichters Prof . Dr . Brahn
ein Schiedsspruch gefällt, nach dem für den oberschlesischen
Steinkohlen- und Erzbergbau die Löhne mit Wirkung ab
1. 1. 81 um k Prozent herabges' tzt werben. Die Laufzeit des
Lohnabkommens geht bis 81. Juli 1931. Gleichzeitig wurde
der bisherige Manteltarif und das Arbeitszeitabkommen
verlängert.

Die verschollenen Ozeanflieger
TN. Berlin . 14. Jan . Das vermißte Flugzeug „Trade-

wind" init Beryl Hart und Maclaren an Boro soll nach einer
Meldung des Hafenkapitäns von Ponta bei Gada etiva 20
Meilen von Mvsteirvs Point aus der Azoreninsel San
Miguel ins Meer gestürzt sein. Ein portugiesisches Kanonen¬
boot ist sofort zur Suche in See gegangen.



Revision — „ein gutes Geschäft*
Bankdlrektor Wlggiu für Schuldenrcvtsio ».

---- Renyork , 18. Jan . Der Direktor der National Chase
Vank , Wiggin,  befürwortet eine Nevision der Kriegsschul¬
den. In dem Jahresbericht der Bank bezeichnet Wiggin es
als ein „gutes Geschäft" für Amerika , wenn die Washing¬
toner Negierung sich zu einer Herabsetzung der interalliierten
Schulden bereit finden würde . Die Frage der Herabsetzung
der Kriegsschulden sei von einer Bedeutung , die weit über
die Dottarhöhe der Schuld hinausgehc . Wie Wiggin weiter
erklärt , konnten die ausländischen Regierungen unmöglich zu
gleicher Zeit Dollars zur Rückzahlung ihrer Schulden und
zum Erwerb amerikanischer Erzeugnisse ausbringen . Mit Be¬
zug auf die gegenwärtige Weltwirtschaftskrise ist Wiggin der
Meinung , daß die Vereinigten Staaten den tiefsten Punkt
der Depre ' s'vn bereits erreicht laben und daß man damit
rechnen tö . <»>. bald eine Erholung  cinsetze.

Sir Josiah Stamp stimmt Wiggin bei.
London , 18. Jan . In einem Kommentar zu den Erklärun¬

gen Wiggins bezeichnet Sir Josiah Stamp eine Herabsetzung
der Kriegsschulden durch Amerika als äußerst wünschens¬
wert . Stamp mit Bezug auf Deutschland der Ansicht, daß
dessen Lasten unter dem Bouiig -Plaii erheblich größer ge¬
worden seien, als dies beabsichtigt gewesen wäre . J .dcr
Schritt Amerikas in der Richtung einer Herabsetzung der
Kriegsschuldenzahlungen würde für Deutschland g tt n-
stige Rückwirkungen  haben und ihm den Weg zur
wirtschaftlichen Wiedergenesung erleichtern . Jede Neurege¬
lung der internationalen Verpflichtungen , die durch den un¬
beständigen Wert des Goldes sich erhöht Hütten, sei wirt¬
schaftlich durchaus richtig , da die Schuldenfrage nach Ansicht
Stamps schließlich die ungünstigen Verhältnisse in der Welt¬
wirtschaft hervorgerufen hätte.

Die Acußerungen Wiggins zur internationale » Schnl-
denfrage , die von allen revisionssrcundlichen Auslassungen
in der letzten Zeit den stärksten Widerhall gefunden haben,
begegnen in der Wallstreet fast ungeteilter Zustimmung . Im
krassen Gegensatz stehen aber die Kommentare der Washing¬
toner Politiker . Von einigen Ausnahmen abgesehen , sprechen
sich die einflußreichen Kongreßmitglieder kategorisch gegen
eine Wiederanfrollung der Schuldenfrage aus.

Frankreich denkt nicht an Abrüstung
TU . Paris , 18. Jan . Im Zusammenhang mit der allge¬

meinen Abrüstungskonferenz gab eine Hochstehende franzö¬
sische Persönlichkeit , die den Arbeiten des vorbereitenden
Ausschuß »' von Anfang beigewohnt hat , (gemeinr ist sicher¬
lich Massiglij den Vertretern der Pariser Blätter eine Er¬
klärung ab. Uebcr den Zeitpunkt des Zusammen-
tretens der Konferenz  erklärte er , daß vor dem
Frühjahr 19Z2 kaum damit zu rechnen sei, denn jeder Staat
müsse Zeit haben , die außerordentlich wichtigen Verhand¬
lungen vorzuberciten . Der Berhandlnngsort  liege
noch nicht fest. Genf werde auf alle Fälle zu klein sein,
um Abordnungen in einer Gesamtstärke von rund 2999
Köpfen ausnehmen zu können . Mau habe an Lausanne und
Brüssel gedacht, bisher habe aber nur Wien das ehemalige
kaiserliche Schloß zur Verfügung gestellt . Es sei jedoch auch
nicht unmöglich , daß man sich auf Parts , Berlin oder Lon¬
don einigen würde.

Was den französischen Standpunkt  in der Ab-
rüstungsfrage angehe , so könne schon jetzt gesagt werden,
daß Frankreich und Belgien nicht erst die Abrüstungskonfe¬
renz abgeivartet hätten , um ihre Heeresstärken im höchsten
Ausmaß herabznsetzen . l ? ?j Für Frankreich könne
es keine neuen Sicherheitsgarantien geben,
die es verpflichteten , das Heer auch nur um
einen einzigen Mann zu verringern.  Deutsch¬
land und die anderen Mächte wüßten dies sehr wohl . In der
allgemeinen Abrüstungskonferenz werde es auch weniger
auf die Abrüstung als auf eine Abänderung der
Verträge  ankommen.

Die Sowjets werben
Die Moskauer Regierungszeitung „Jswesttja " veröffent¬

licht einen beachtenswerten außenpolitischen Leitartikel , über-
schrieben „Das Gold und Versailles ", der ein offensichtliches
Angebot an Deutschland  darstellt , erstens ange¬
sichts der jüngsten Isolierung durch die London -Pariser
Verständigung nicht etiva vor den Westmächten zu kapitulie¬
ren , zweitens sich außenpolitisch enger mit der
Sowjetunion zu verbinden.

Die „Jswcstija " ironisiert den Sttmmungsumschwuug in
der deutschen Orffentlichkeit , die jüngst noch revisionistischen
Wagemut zeigte und nunmehr bereits ernen unübersteig-
lichcn Wall England -Frankreich plus Amerika dagegen aus¬
gerichtet sehe. Zunächst sei die Teilnahme Amerikas mehr
als zweifelhaft , da stille amerikanisch -englische Gegensätze
fortwirkten . Ferner sei aber auch die Paris -Londoner An¬
näherung keine neue Entente.

Eine derartige Entente würden alle Nationen als Her¬
ausforderung ansehen , welche eine Abweisung oder Erleich¬
terung des französischen Jochs anstreben . England müßte
Italien opfern . Seine jahrelangen Bemühungen um die
Sympathie der deutschen bürgerlichen Kreise wären bankrott.
England würde ins Abenteuer htneingezogen werden . Ja,
es bestände solchenfalls Kriegsgefahr . Nein , meint die „JS-
westija ", die außenpolitischen Gegensätze unter den Westmäch-
tcn leien keineswegs in Ruhelage gekommen , vielmehr wür¬
den sie sich weiterhin verschieben. Was aber die Revision
des Versailler Vertrages anlange , so sei dieser nicht mit den
Mauern von Jericho zu vergleichen , die vom bloßen Posan-
nenblasen umfielen . Ein Ncvisionskampf erfordere Ruhe
und starke Nerven.

Der Oppelner Zwischenfall
Tie polnischen Flieger schwer belastet.

Nach dem vorläufigen Abschluß der V rnehmung der bei¬
den tu Oppeln gelandeten polnischen Flieger wurden die Er-

Elf Jahre Völkerbund
Von Sir Eric Drummonb,  Generalsekretär des Völkerbundes.

In dem Buche über den Völkerbund , von seinem Sekre-
. tariat unlängst herausgegeben , findet sich folgende Bemer¬

kung : „In diesem Jahrzehnt hat der Bund entschieden bedeu¬
tend an Stärke gewonnen , d. h. an Einfluß auf die öffentliche
Meinung der Welt , auf die Regierungen und alle die Kör¬
perschaften , durch welche die öffentliche Meinung handelt ."

Angesichts der Schwierigkeiten , unter denen die Welt heute
leidet , mag diese Bemerkung reichlich kühn erscheinen, ich
halte sie indes trotzdem für zweifellos richtig . Die Wtrt-
schaftsdeprcsston , unter der die Welt augenblicklich seufzt,
trägt in erster Linie Schuld an der politischen und sozialen
Unrnhe und sie hat geradezu so etwas wie einen Nervenanfall
heraufbeschworen . Häufig hört man in diesen Tagen von
drohender Kriegsgefahr spreche» .

Ich bin ziemlich sicher, daß alle , die so leichtsinnige Reden
führen , sich niemals ruhig überlegt haben , wie viel schwerer
es heute dank dem Bestehen des Völkerbundes ist, einen Krieg
zu entfesseln . Ich möchte meine Meinung etwas näher be¬
leuchten. 1914 war die Welt se.hr gut für den Krieg , aber
wenig für den Frieden gerüstet . Man kannte keine gegen¬
seitige Verpflichtung der Regierungen , vor der Mobilisation
Verhandlungen zu führen , und Versuche , die Parteien zusam-
menzubringen , wurden erschwert und schließlich vereitelt durch
die Furcht , in militärisch ungünstiger Lage überrascht zu
werden . Weil jedermann zu gut für den Krieg vorbereitet I
war , hielt man es schließlich für zu gefährlich , den Frieden '
aufrecht zu erhalten . Die Kriegsmaschine lief rasch und rei¬
bungslos und übte ihren Druck bereits zu Beginn jeder
Krise aus . Eine „Friedensmaschine " gab es kaum : sie mutzte
von Fall zu Fall in der kriegerischen Atmosphäre improvisiert
werden , unter Verhältnissen , wo die Zeit gegen sie arbeitete.
Selbst wenn man nur eine einfache Konferenz zu Verhand¬
lungen über eine Bedrohung des Friedens zusammcuruscn
wollte , waren erst Erörterungen über Zeit und Ort , die
Tagesordnung , die hinzuznziehendrn Mächte usw. nötig , ab¬
gesehen davon , daß die Staaten an sich schon eine Abneigung
gegen derartige Konferenzen hegten Schließlich bestand auch
noch die Tatsache , daß man die Völker nicht zu einer Zusam¬
menkunft oder Einstellung kriegerischer Vorbereitungen
zwingen konnte , um Zeit für Verhandlungen zu gewinnen.
Handelte es sich um die Erledigung von Streitigkeiten , so
wurde di : Sache noch verwickelter , denn wenn auch durch die
Haager Verträge eine Art freiwilliger Gerichtsbarkeit einge¬
führt war , so bestand Loch für keinen Staat der Zwang , sie
auch in Anspruch zu nehmen . In der Tat galt allgemein die
Auffassung , daß alle die Ehre oder Lcbensinteressen berühren¬
den Fragen — also gerade die, welche am ehesten den Frieden
bedrohen — unter keinen Umständen diesem Verfahren unter¬
liegen sollten.

Demgegenüber betrachte man die gegenwärtige Lage : Man
wolle zunächst an die Bemerkung Lord Grcys und anderer
Staatsmänner , deren Stellung im Jahre 1914 ihren Worten
besonderes Gewicht verleiht , denken daß der .Krieg nicht ans¬
gebrochen sein würde , hätte cs damals schon einen Völker¬
bund gegeben . Taucht eine den Frieden bedrohende Krise auf,
so steht die Maschinerie , sie zu behandeln , bereit , und nahezu
alle Staaten sind verpflichtet , sich ihrer zu bedienen . Die Ge¬
wohnheit gemeinsamer Konferenzen , vor allem bas Verfahren
zur augenblicklichen Einberufung des Völkerbundsrates , die
zu beobachtenden Regeln , für bas alles herrscht heute so weit¬
gehendes Verständnis , daß kein in dieKrise verwickclterStaat
die Teilnahme an einer derartigen Konferenz ablehnen kann.
Man vermag sich ferner kaum vorzustellen , baß er sich weigert,
die auf dem Völkerbundsvertrag beruhenden Empfehlungen
des Rats zu befolgen , und daß er während der Verhandlun¬
gen über die Krise kriegerische Vorbereitungen trifft . Das
für die friedliche Schlichtung von Streitfällen geltende Ver¬
fahren hat sich außerordentlich entwickelt : Die Staaten haben
sich verpflichtet , alle , selbst Ehre und lebenswichtige Belange

berührende Streitigkeiten der Untersuchung durch de» Rat
dem Weltgerichtshof oder einem Schiedsverfahren zu unter
breiten . Die schnelle Ausdehnung der Zuständigkeit des
Wcltgerichtshofs und der Schiedsgerichtsvercräge brauch:
kaum betont zu werden, - die Erfahrung und bas Ansehen,
welche der Bölkerbunüsrat in den letzten Jahren gewonnen
hat , bieten m. E . die beste Bürgschaft für den Frieden . Der
Krieg ist als internationales Verbrechen geächtet, und der
Völkerbunbövertrag hindert die Staaten , selbst zu entscheiden,
ob für sie Selbstverteidigung vorlicgt . Die Gemeinschaft der
Nationen befindt letzten Endes darüber , ob ein Land einen
Angriffs - oder Verteidigungskrieg führt , und sie handelt
dann entsprechend ihrer Entscheidung , indem sie den Friedens
brecher isoliert.

Heute kann andererseits kaum ein Staat noch voraussehen.
was sich ereignen wird , wenn er zum Kriege schreitet. Die
Völker stehen in immer engerer Abhängigkeit von einander,
und kein Staat vermag heute mehr ganz aus eigenen Lttäften
mit Aussicht auf Erfolg Krieg zu führen . Beginnt ein Land
entgegen den Verpflichtungen aus dem Völkerbundsvertrag
doch einen Krieg , so ist es mindestens zweifelhaft , wie weit
es auf irgend welche tatsächliche Unterstützung oder auf Liefe¬
rungen von der übrigen Welt rechnen kann , und die Gefahr
der Isolierung ist groß . Eine Negierung , die sich in eine
solche Lage begibt , kann nicht einmal auf die ungeteilte und
begeisterte Unterstützung des eigenen Volkes zählen , die doch
so wichtig ist, wenn Völker ihre ganzen Kräfte aufvieten
müssen. Mit anderen Worten : durch de» Völkerbund können
die Staaten stets einen sicheren und ehrenvollen Weg zum
Frieden finden , während man sich nur schwer vorzustellen ver¬
mag , daß es zum Kriege kommt, es sei denn ein entschlosse¬
ner , hartnäckiger Wille arbeite selbst auf die Gefahr von Ent¬
ehrung und wahrscheinlicher Katastrophe darauf hin . Selt¬
samerweise wurde 1914 der Krieg , als er ausbrach , gewisser¬
maßen mit Unglauben ausgenommen . als- ein Irrtum »der
ein Irrsinn , der höchstens einige Monate dauern könnte.
Heute sprechen einsichtige Leute ganz ernsthaft über einen
möglichen Krieg . Nus diesem scheinbaren Widerspruch ziehe
ich die Folgerung , daß den Krieg , der 1914 den Leute » als
etwas Unwirkliches erschien, heute jeder als klar ins Auge
gefaßte , erschreckende Möglichkeit betrachtet . Sollte dieser Um¬
stand nicht beim Ausbruch einer Krise schwer zugunsten des
Friedens ln die Waagschale fallen?

Mit allem Nachdruck möchte ich jedoch betonen , daß der
Völkerbund keinesfalls als wirksames Friedenswcrkzeng
wirken kann , wenn ihn nicht die ihn bildenden Völker als ein
solches ausfassen . Wenn jeder den Krieg für unmittelbar be¬
vorstehend hält und die Politik der Staaten uuter diesem Ge-
sichtspnnkt geführt wird , wird die Welt schließlich auch daS
bekommen , worauf sie sich vorbereitet . Erkennt andererseits
die öffentlich : Meinung unumwunden an . daß man Sic Leide»
der Welt nur gemeinsam heilen kann und daß alles vom Völ¬
kerbund Geleistete den Glauben rechtfertigt , den Krieg einst
für immer verbannt zu sehen, so liegt die Zukunft trotz aller
Schwierigkeiten voller Hoffnung für uns.

Erfreulicherweise zeigte die letzte Völkerbuudsversamm-
lung eine starke Neigung , das Problem der Weltwirtschafts¬
krise in gemeinsamem Vorgehen anzusassen , und die lieber«
zcugung , daß wir die Abrüstung beschleunigen müssen. Di«
Einrichtungen zur friedlichen Beilegung von Streitfällen
wurden gestärkt und in verschiedenen Richtungen auSgebaut.
Der Nervenanfall , unter dem die Welt zu leiden scheint, rührt
zu einem nicht geringe » Teil von unseren wirtschaftliche»
Schwierigkeiten her : wenn man ihn jedoch richtig versteht,
sollte er zu der erforderlichen internationalen Zusammen¬
arbeit den Weg zeigen als zu der wesentlichen Voraussetzung
für die Rückkehr gesunder Zustände . Glaubt jemand , daß wir
zu solchen durch einen Krieg gelangen können?

mittlungen fortgesetzt . Das Ergebnis der Untersuchung
scheint, soiveit darüber Näheres bekannt geword ' n ist, die
Polen schwer zu belasten . Der polnische Generalkonsul hat
den Antrag gestellt, die in Schutzhaft befindlichen Piloten in
einem Hotel untcrzubringen . Die Kommandantur Oppeln
hat diesen Antrag abgelehnt.

Der neue polnische Gesandte für Berlin ernannt.
Der „Monitor Polski " veröffentlicht nach einer Meldung

aus Warschau am Montag die Verordnung des Staatspräsi¬
denten , durch die der bisherige Staatssekretär tm polnischen
Außenministerium , Wysocki,  zum Gesandten bei der deut¬
schen Regierung ernannt wird.

Kleine politische Nachrichten
Ist der Notopferahzug von den Veamtengehältern ver¬

fassungswidrig ? Die 8. Zivilkammer beim Landgericht I Ber¬
lin beschäftigt sich jetzt mit einem Prozeß , den der ScnatS-
präsident Grützner gegen den preußischen Fiskus angestrengt
hat . Scnatspräsident Grützner behauptet , daß der Notopfer¬
abzug von den Beamtengehältern ungesetzlich und verfas¬
sungswidrig sei, und stützt sich dabet auf die Netchsver-
fassung.

Kein Anschluß Anhalts an Preußen . Die Deutsche Volks¬
partei faßte ans einem außerordentlichen Landesparteitag in
Dessau zwei für die Zukunft des Staates Anhalt wichtige
Entschließungen . In der ersten wird die Ausrottung der An-
schlußsrage an Preußen durch die SPD . eine rein partei¬
politische Aktion genannt und abgelchnt . Weiter wurde be¬
schlossen, eine möglichst schnelle Auflösung des Landtages
durch Volksbegehren und Volksentscheid anzustreben.

Die Klage der nationalsozialistischen BVG .-A »gestellten
ahgewicseu . Im Prozeß der 187 nationalsozialistischen Ange¬
stellten gegen die Berliner Verkehrsgesellschaft lehnte das
Arbeitsgericht die Klage ab mit der Begründung , daß der
Beweis für die Behauptung , bi« Entlassung sei aus politi¬
schen Gründen erfolgt , nicht erbracht werden , konnte

Sie sahen sich in Straßburg den Nemarque -Film an.
Unter Führung des badischen Landtagsabgeordneten Nutz¬
baum besuchten etwa lüll deutsche Sozialdemokraten Straß-
burg , um hier der Aufführung des Films „Im Westen nichts
Neues " veizuwohnen.

Trotzki darf für eine Woche nach Norwegen . Wie aus
Moskau zuverlässig verlautet , hat das norwegische Kon¬
sulat in Konstantinopel Trotzki mitgetetlt , daß seine Einreise¬
erlaubnis etngetroffen sei und baß ihm erlaubt sei, 7 Tage in
Oslo zu verbleiben . Die türkische Negierung hat sich bereit
erklärt , das Rückreisevisum zur Verfügung zu stellen . Da¬
von Trotzki für seine Normegenreise auf dem deutschen Kon¬
sulat beantragte Durchreisevisum ist abgelehnt worden.

Die Krise der Tiroler Hrimatwehrcn - eigelegt . In Inns¬
bruck fand eine Führertagung der Tiroler Heimatwehren
statt , in der die seit einigen Monaten bestehende Krise end-
gültig beigelegt und Dr . Steidle einstimmig wieder -uv
Lanbesführer gewühlt wurde . Es wurde mitgeteilt , daß der
Reformausschuß beschlossen habe , die Heimatwehren auf ganz
neue Grnndlag ' n zu stellen . ^

Peret und Bcsnard sollen vor den Staatsgerichtshof.
Im Zusammenhang mit der Untersuchung des Oustr c-
Skandals durch den parlamentarischen Untersuchungsausschiiß
erklärte der Abg. Mandel in den Wandclgangen der Kan -
mcr , der Ausschuß Hab: sich geeinigt , von der Kammer zu
fordern , den ehemaligen Justizminister Pere i '
maligen Botschafter in Nom , ^ nard , vor den Oberste
Staatsgcrichtshof zu stellen. Es steht noch nicht fest, ob die
Kamm -r dieser Forderung stattgeben wirb.

Folgen des Kohlenarbeiterstrelks ,n Südn -ales . Infolge
des Kohlenarbeiterstreiks wird die Zinntndustrie in Süd¬
wales ihre Erzeugung von der nächsten Woche ab um b.e
Hälfte einschränken müssen. Eine Fortsetzung des Stre ks
würde die vollständige Schließung der Werke zur Folge
haben , wodurch 27 099 Arbeiter betroffen würden . ^ er eng-
ltschen Kohlentndustrie ist infolge des Streck
Auftrag der australischen Eisenbahnen über 299 099 Tvuuer»
verloren
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Hugenbturntag . weiter sollen noch Meisterschaftskämpfe am
Gerät und im Volksturnen zum AuStrag kommen . Ge¬
wünscht wurde ferner , daß das Altersturnen nur alle zwei
Jahre stattsinben soll. Der Gaubeitrag wurde belassen. Der
Voranschlag beträgt bet äußerster Sparsamkeit 5490 Mark
Der Gau -Ehrenbrief wurde an folgende verdiente Mitglie¬
der verliehen : W. Fuchs -Altensteig , W. Dingler 1, W. Dlng-
ler S, Gottlob Schüttle , sämtliche von Ebhauscn , Fr . Nvhr-
schcid-Nohrdorf , Karl Keppler -Schömberg , W. Dompert,
Fr . Niißle , Gotth . Mohr , Gottl . Knüller , sämtliche von Sim-
Aiozhelm. Anschließend folgte ein Vortrag des Gaupresse-
martö Schönthaler  über die Entwicklung des Turn-
presiewescnS und die Aufgaben der Pressewarte . Ueber die
Wohlfahrtseinrichtungen des Kreises referierte der zweite
Gauvertreter . Es sind vorhanden eine Unfallversicherungs-
kasse, die bei Unfällen und bei Todesfall hilfreich eingreift,
ferner eine Darlchcnsgenossenschaft des Kreises , aus welcher
Beihilfen zu verbilligtem Zinsfuß zum Bau von Turnhal¬
len und Beschaffung von Turn - und Spielplätzen gewährt
werden . Zur Beschaffung von Geräten können auch Beihilfen
durch entsprechende Gesuche gegeben werden . In diesen An¬
gelegenheiten steht der zweite Gauvertreter beratend zur
Seite . Der neu gegründete Turnverein Würzbach wurde
einstimmig in den Gau ausgenommen . Dagegen mußte man
leider fcststellen, baß die Turnvereine Neuhengstett und
Deckenpfronn ihren Turnbetrieb eingestellt haben . Die Ver¬
tretung bei Kreisturntagen wurde nach den Vorschlägen des
Gauvertreters gutgehelßen . Der nächstjährige Gauturntag
wird in Altensteig abgehalten.

Mit herzlichen Worten an die Erschienenen und im Hin¬
blick auf die vollbrachte Arbeit , die bet dieser Tagung in so
einmütiger Weise erledigt wurde , beschloß der Gauvertreter
den harmonisch verlaufenen Gautuntagr er hob dabet befan¬
den harmonisch verlaufenen Gauturntag ; er hob dabei beson-
Vereincn fernzuyalten sei.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Brieskurse.

IOO holl. Gulden 169,37
100 franz. Franken 16,51
100 schweiz. Franken 81,52

Börse.
SILB . Stuttgart , 13. Jan . Bei sehr geringem Geschäft gab

cs auch heute an der Börse Kursverluste.
LC. Berliner Produktenbörse vom 13. Jan.

Weizen märk . 283,50—255,50; Roggen märk . 162—155;
Gerste 190- 213; Futtergerste 188—194; Hafer märk . 135—142;
Weizenmehl 29,50—37; Noggenmehl 23,40—28,40; Wetzcnklete
10,25—10,50; Roggcnkleine 9—9,50; Vtktortaerbsen 23.50 bis
30,50; kl. Spciseerbsen 23—25; Futtererbsen 19—21; Pelusch¬
ken 20—21; Ackerbohnen 17—18; Wicken 18—21; Rapskuchen
9—9,50; Leinkuchen 14,80—15; Trockenschnitzel 5,00- 5,90;
Sojaschrot 12,50—12,80; Nausutter : brahtgepreßtes Noggen-
stroh 0,05—0,75; - esgl . Weizenstroh 0,55—0,05; bindfaden¬
gepreßtes Noggenstroh 0,70—0,85; öesgl . Wrizenstroh 0,00 bis
0,75; gebd. Noggenlangstroh 0.75—1; Häcksel 1,45—1,60; han¬
delsübliches Heu 1,30- 1,00; gutes Heu 1,70- 2,10; Gersten¬

stroh 0,45—0,65; Kleeheu 2,70—3; Thymothee SM—S.SN. All¬
gemeine Tendenz : abgeschwächt.

Stuttgarter Schlachtoichmarli.
Dem Dtenstagmarkt am Städt . Vieh - und Schlachthos

wurden Angeführt : 47 Ochsen lunverkaust 10), 18 Bnllen , 225
(50) Jungbullen , 377 s40> Jungrindrr , 290 Kühe, 788 Kälber,
1787 Schweine l20), 1 Schaf.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochse« :
ausgemöstet
vollflehchig
fleischig

Bnllen:
ausgemöstet
volislrifchig
fleischig

Iungrinder:
ausgemöstet
voüsleischig
fleischig
gering genährte

Kühe:
ausgrmnslet
voUfirifchig

13. l. 8. I.
Pfg- Pfg-

46- 50 47—50
41—44 42- 45

44 - 46 44—46
40- 43 40—43

51- 54 52- 55
44- 49 45- 50
41—43 42—44

37- 42 37- 42
29- 34 29—34
: Geschäft ruh

Kühe:
fleischig
gering genährte

Kälber:
feinste Mast - und
beste Saugkälber
mittl. Mast - und
gute Eaugk lber
geringe Kälber

Schweine:
über 300 Pfd.
240—300 Pfd.
200—240Pid.
l6O- 200Pfd.
120- l60Psd.
unter 120 Pfd.
Sauen

13. l.
Pfg

22 - 27
17- 21

67—71

59—65
51- 56

62- 63
62—63
6l —62
60- 61
58—60
46- 50

22—27
I7- 2I

66- 70

58—64
48- 55

62- 63
ol —63
60- 62
60—61
58- 60
46- 50

rberstand.

Di« örtlich«» Nlkinhandtlipreg« dürft» sklbftverftündltch nicht»n d«n Börsen- und
Großhandelspreisen gemei.en werden, da für jene noch dir sog. wirtschaftlichenDer-
kebrslosten in Zuschlag kommen. Die Schrlftita.

Mittwoch,  den 14. 3a».
abend« 8 Uhr

im Vereinshau».
Thema:

Praktisches Lhristen-
tu u in Lebensbildern.

Mi!. -
Badischer Hof-Saal

Freitag,  1Z . Januar nachmittags 3 Uhr

Prinzeß TimsendhSilWn
Weihnachtsmärchen in 6 Bildern v. Möller

Preise der Plätze 1.59. 1.—, —.50
Abends 8 Uhr

Heilerer KlaWer-Wciid
„Die Mitschuldigen " v. Goethe

und „Der zerbrochene Krug " o. Kleist
Preise der Plätze 3.- . 2.50, I . 50

Vorverkauf für beide Aussührungen in der Buchhandlung
Häusilc r

Verein für Geflügelzucht
und Vogelschutz Calw

Am Sonntag,  den 18. Januar
nachmittagsS Uhr findet die

General-Versammlung
mit Gabenveelofung bei Mitglied
Earl Scheuerle statt. Hiezu werden die
werten Mitglieder mit Angehörigen
sreundlichst eingeladen.

Tagesordnung:
Jahresbericht,
Verschiedene».

Kassenbericht. Wahlen,
Der Ausschuß.

Neuweiler— Zainen
Wir beehren uns hlemit Freunde. Verwandte

und Bekannte zu unserer am Samstag,  den
17. Januar I93l . im Ga fthaus zum Lamm
inZainen  stattsindenden

Hochzeitsfeier
(. rundlichst rinzuladen

Johannes Bürkle
Sohn der Jakob Schlecht. Neuweller

Marie Wohlgemuth
Tochter des Johannes Wohlgemuth, Zainen

Kirchgang 12 Uhr ln Bad LIcbenzell.

Simmozheim
WM-«iid GcsWshM-DkMns

Im Austrag der Erben der Mark « Linkenheil
geb. Maurer hier bringe ich das Anwesen
Geb. Nr . 134 2 sr 40 qm Wohnhaus mit Laden. Stallung.

Scheuer und Hosraum bei der Kirche,
Parz . Nr . 86 1 sr 56 qm Gemüsegarten, daselbst,
am Montag,  den IS . Januar 1931. nachmittags
8 Uhr aus dem hiesigen Nathans im I. össcnliichcn Aus¬
streich zum Verkauf.

In dem Anwesen wurde seit Jahrzehnte ein gemischt.
Warengeschäft betrieben. Es eignet >ch als Geschäftshaus
und auch für einen lnndw. Betrieb. Die Gebäulichkeiten
sind in gutem Zustand. Kaufsliebhaber werde» cingeladrn.

De« 13. Januar 193t.
RalküuLib « : Fischer.

Heut«
elngetroffen:

Frischer
Kabliau

und

Schellfisch
Pfd . ^ 2 Pfg.

Kabliau-
Filet
Grüne

Heringe
Besonders billig!

Frische
Bücklinge

32 Pfg.
1.55

Lachs-
Heringe

35 Pfg.
Salalöl

offen

Ltr 80,80u1 . -

Pfd.
5 Psd .-
Kiste

3
Stück

S - I, Rabatt

Heirat
Junger Mann . 32 I . evg.

mit 5000 Mark sucht aus
diesem Wege eine wirklich
treue Lebensgefährtin im
Alter von 25—32 I . Fräu¬
lein oder A)itn>e wo Ein¬
heirat geboten, nicht ausge-
gcschlosfen.

Verschwiegenst ist Ehren¬
sache und wird solche auch
zu gesichert.

'Angebote unter E . E . 1V
an die Geschäftsstelle ds.Bl.

Preiswert zu verkaufen
1Elandari-Nütorrad

LLV een »mit eleklr.Licht
1NSU-Molorrad

500 een , mit elektr. Licht
sowie

1 Aelmgen4g4 PS.
Viersitzer , in gutem Zu¬
stande. Preis NM . 700.
Friedrich Bachmnn

Autoreparatur - Werkstücke
Ealw. Tel. 821.

Jüngere

Frau
sucht Arbeit gleich welcher
Art.

3u erfragen in der Ge-
iLäcksitelled». Vt.

»T' ms frsgsn . ctio ctis / ^ us-Zgsn LperislksusCS^ -rsiek unsere'Men

vvir6 nur6'iejenigs v'
" ^ rkeukSLngsbois ÜS2 ^gsseken kei.Ler.bseeklen 8isviel versLumen,->f entecklisken.

>E

6^

Danksagung

Für alle Beweise der Liebe und Teil-
nähme während der Krankheit und beim
Heimgang unsres lieben Entschlafenen

Pfsner a. I . E. Dch'lk
danken herzlich

FuMlieu BaKr und SklschlSger
Hirsau, Januar 1931.

Deutsch- Demokratische Partei
Ortsgruppe Calw

- ent«  abend 8 Lhr

Mitglieder-DnsmililW
im Hotel ^ bler , Nebenzimmer . Hiezu ergeht freund¬
liche Einladung.

Lalw, den 14. Januar 193l.
Der Ansfchuß.

NeDors
lloavsrs.-Lexilrsa

18 LLocke, 1888

x-ut erl»r»1te>a, blkliAs» verlrsakei»

V/o , »sx-t «li« QvscdLttsst . ck. Lk.

ein Llüsictzlarr
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«» cle» »!»>» »SS»,

2187 uiuil fiAwi» S1»kS
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Küuîrt.aLet

ÜtuttK»rl Z055- 240̂0
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LaudfLg-
Arbeilen

findet alt und fung unter¬
haltende Bcschästigung.

Bitte Ccbaustiiiter t cocisten.
Hermann Fischer,

Ealw. Badsira»« 18.

werden

Strümpfe
oller Art

Ge!kh:v. Stande
Bltburuerckrack ^ l
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Om unsere Oä§er KrünäliLii ru räumen
Kaden rvir ZroKe ^ien^en V̂aren
akue Küeksiclät suk rten Liulrsuk 5 ü ? rvr

T unä mekr im Preise kerad^eLetrt

^ukeräem ^eivrikren wir auf
fa8t alle nickt reäurierten >Varen 1 V Lrorent ksbatt

Heute einige weitere Leispiele unserer groürügigen Lreiskersbselrungen:

^Veiüo VVasebetuobe gute tzualltätsu , jvtrt Lkrr. 35. 32. 26 Lk.
llomdontuek«, kesond. solide Qualität. ltenkareö und

Dretoonv jvtrt Litr 53, 48, 42 Lk.
^VeiÜ I.inon kür Lottwäsobv, 80 om breit, erprobte solide

(Zuaiitäten, jvtrt Mr . 62, 58, 52 Lk.
kein Llaevotuekv, etwa 80 ein breit, weiü . kür elegante Dsib-

^ -isolw jetrt LiIr. 63. 56, 48 Lk.
LVeiLe Dettdamaste, 130 ein breit, gute (Zuai. Lt-siksnmustsr

' jstrt LItr. 92. 78, 65 II.
Lin Losten

Dett-Darraste, 130 ein breit , woiü, ganr vorrügl . tznalitätsn,
Ltroikon-Dossins im krübersn Vorkankspreis v. 1.75 bis 2.25

jvtrt Litr. 1.45, 1.05
Dett Damasts, 130 om breit, nur erprobte, solide tZualitätsn,

Ilübsoko Llumenmustor jetrt LItr. 1.46, 1.15, 98 Lk.
llanstnebv . gedlolebt, Lottuokdreito, besonder» starkkädigs

Duü! u. jstrt Lltr 1.55, 1.25, 92 Lk.
Halbleinen, etwa 80 om breit, goblsiobt. kür Kissen und

ll -iipkol. jstrt Litr 1.10. 92. 78 Lk.
Halbleinen, o». 150 breit, goblelebt , kür Lottiiebsr.

jetrt Litr 1.68. 1.52. 1.35
LVeill« k'roisstlanellv solide Qualitäten, kür Doibwäsoke vto.

jetrt Lite. 58. 45. 39 I'k.

Oemen- unä Laum v̂ollwaren, Deelren
IVeiüe OroiseOnettv oa. 80 breit, voliwsiüv elsg . lZnalitäten

kür Doibwüsviio jvtrt Litr. 98, 76. 62 Lk.
VVindeikianvIlv gute Qualitäten, in ungebisivbt und woiü

jstrt Litr. 65, 52, 44 Lk.
Liolton kür Settoinlagen , dieks IVare, oa. 80 breit

jvtrt Litr. 1.78, 1.42
vettuelibiber ungebisivbt , Lettuobbroite

jetrt Lktr. 1.68, 1.26, 76 Lk.
koek-viber mollige warme (Zuaiitäten, in vielen Karbon

jetrt Lktr. 98, 85. 56 Lk.
Lider-Lloiton doppelseitig , besonders soböns IVaro, in Iiübsok.

karb. jstrt Litr. 1.20, 1.10, 98 I'k.
Lkorgenrork Velour gemustert , nur besonders seböno (Znalitätsn

moderne Dessins jetrt Lltr. 1.45, 1.20, 75 Dt.
Lin Losten

Lportklanelle gestreikt und kariert , belle u. dunkle Dessins,
k. Lportbemüvv, Linsen usw.

Serie IV »l «I I
jetrt Lltr. 95, 62. 55, 42 Lk.rum Vussuvbon

Lin Losten
Lijainatlaaelle moderne Llusterauswabl, nur gute (Zu all täten

8erie IV UI U I
rum Vussuobvn jstrt lltr . 1.20, 98, 82, 58 Lk.

Lvüre gestreikt und viokarbig, kür Kleider , Llusvn usw.
jvtrt Lite. 43, 30 Lk.

Lin Losten
Hemäoii-Lopeiino und LIlre nur eobtkarb. tzual., mo<i. Doss.,

80 brt., rum ^ ussuvksn jvtrt Lltr. 98, 82, 68 Lk.
Lin Losten

Heiderwanü Popeline gestreikt nn<l vinkarblg, kür kle 'der,
Lokürron usv ., inäantbron jvtrt lütr. 70. 62, 52 Lk.
Lin Losten

1>»ektvn-8t«kk« „Deoova ", dsäruokt mit dübsob. Dessins , In-
Oantdrvn, o». 80 br. jstrt Litr. I 55

LoblakileobenL'volle , grau, mit 8tr«Iken-kante , volle Orvlien
jstrt Litr. 1.65, 1.50, 1.35

8<blakäeclien L'voile , kamolkaarkarbig, volle OrvOon
jstrt 3.25, 2 35

3aeqoarä-8eblakäeolren L'woll«, bübsvkv Liustvr, volle OröÜon
jvtrt 4.50, 3 45

LVolläveben Icawslkaarkarbig, mit büdsobsr Kante, volle OrüOs
jstrt 13.25, 11.25, 8 75

ILameldaar-veeLon garant. rein kamvlkaar , mit wo«l. Lorüüro,
volle 6rö5en jvtrt 36.—, 29.—, 23 75

3»oqn»r4->VoUckeeIrenkellgruvOIg, weck. Dessins , volle Orü5on
jstrt 13.60, 12.80, 10.75

uu^ ^rLLli- V̂äselle
Lin Losten

Kissonkeriige au» veiü Lrotonnv, in vvrsokivil. ^.uskülirungvn,
rum ^ ussuvbsn jvtrt 1.20, 95, 68 Lk.
Lin Losten

liissonberüge aus prima VZüsobotuoli, mit klöppvleiosatr oilsr
Loksv, ksrner bestiokt unll mit Doblsaum, sowie kälteben-
garnitnr , rum iVussuoken jvtrt 1.85, 1.45,'1.10, 98 Lk.
Lin Losten

liissenberüg ? aus prima Linon, mit möllern. Lostou, elegant
d« -tioiit sowie käitobongarnierung , rum vLüssuoiien

jvtrt 2.95. 3.65, 2.25
Lin Losten

Naipkelkoslige aus woiü IVäsodetueb, in verseblsUenen Liaeb-
artoo, rum -Vilssuvken jetrt 1.50, 1.25, 88 Lk.
Lin Losten

HaipkeldcrKgSans prima 1,1 non unrl Oretoono, elegant bestiolit
um! lloblsauw , mit klOppvl- und Ltieksreieinsatr , sowie
Kältebongarnitur, rum itussnoli . jstrt 2.95, 2.60, 2.15, 1.80
Lin Losten

Laraileltissen aus gutem Linon und IVäsebvtueli, mit Klüppol-
Volant und Linsatr , sowie kältelivn, rum ^ ussuobon

jetrt 3.65, 2,75, 1.85
Lin Losten

Laradekissen aus solidem Linon u. Oretonno, mit Ktiokvrvi-
Volant u. 8tieltvrvleinsatr , sowie kältobsngarnierung , rum
^ussueben jetrt 4.75, 3.95, 2.65
Lin Lvstey

Dettiirber aus gutem llaustueb , volle Drbkv, kortlg gesäumt,
rum .̂ ussuedsn jetrt 3.20, 2.95, 2.60

Lln Losten
Lettiieker mit Hoblsaum, aus solidem Daustuob, volle 6rüüv,

kortlg gesäumt, r. ^ uss. jetrt 4.50, 3.75, 2.95
Lin Losten

überbettüvder (Irüüo 150X250 , mit moderner kostonverarbvi-
tung, aus prima Oretonoo und Linon, rnm ^ ussuoben

jetrt 6.50, 5.75, 5.25, 4.60
' Lin Losten
Oberbettnebvr aus prima Linon n. Drotonno, mit lloblsauw

u. kestiolrt. ferner mit klöppvleiosatr und kältobon, rum
/tussuekon jetrt 7.95, 7.50, 6.75
Lin Losten

llottberüge Oröüe 130X 480, kertig gvnäbt aus wsiü Damast,
Ltreikvn u. lZIuinenwustor, rum Xussueken

jetrt 5.25, 4.75, aus Linon 4.25
Lin Losten

33sei,- und lakeltneber wsiü Damast, elegante Lkuster
kröüo 130X 225 180X160 130X1SV

rum /Vussuvllsn jvtrt 6.25 3.95 2.95
Lin Losten

Levgedeeli« mit 6 8vrvietten , teilweise mit Kunstseide, mit
eleganter Lordüre

8erie IV III ll >

jetrt 7.50 5.95 4.95 2.95rum ^ ussueben
Lin Losten

kakkeo-veelien woiü mit bunt und Ion io Len gemustert , in-
dantdrvnkarbig, 6röüv 125X 150 u. 130X 160 rum ^ us-
suoben jstrt 7.50, 3.95, 3.50

Lln Losten
lisek -veekeben geblümt und kariert , rum ^ ussuebon

jetrt 1.10, 95, 62 Lk.
Liu Losten

Lisek-Veekeben Künstlerdessin und Karo, grSKtentvils indan-
tbreokarbig in den OrSüvo 130X130, 125X150, 130X160
rum ^ ussuoksn jetrt 3.25, 2.50
Lin Losten

VVisektiiebvrkariert , gesäumt und gebändert, rum ^ ussucben
jetrt 8tüok 25, 18 14 Lk.

Lin Losten
(lltsertiieber kariert, llalbloinen , ges . u. gob., rum ^ ussuobon

jetrt 8tüok 65, 48, 35, 26 Lk.
Lin Losten

llandtüeker nur gute tzualilSten, in grau gestreikt vrell und
Oerstenkvrn, gesäumt und gebändert rum ^nssuebvn

jetrt 8tüvk 45. 34, 28 Lk.
Lin Losten

küebvnbandtiieber io Keinleinev und Halbleinen, gran vrell
usw., gesäumt u. gebändert, rnm ^ ussuelien

jetrt 8tüok 88. 75. 62. 42 Lk.
Liu Losten

VeiLe llandtüeker in Damast-, Osrstenkorn - u. Drell -6ewede,
gesäumt u. gebändert, ». Xuss . jvtrt Ltüok 75, 68, 58 Lk.
Lin Losten

Weike llandtüeker prima Halbleinen , in Damast-, vrell - und
Lsrstenkornbindung , gesäumt und gebändert rum lVus-
suobvn jetrt Ltüek 98, 75, 62 Lk.

Oarämen
Lin Losten

kpannstvkie in versobisd . Lrvitsn , Lkustoin und tZualitätsn,
krübor 85 dis 1.95 jetrt 1.45, 90, 48 Lk.
Lin Losten

Ltamin-Vitragea mit sebönen Linsätren und 8pitren , krülier
1.30 dis 1.90, jetrt 1.10, 98, 80 Lk.
Liu Losten

llardinen sLItr.-LVare) kür breite kvnster , in LIumsn-Lknste-
rung, krüber 1.10 bis 2.75, jstrt 1.90, 1.35, 75 Lk.
Lin Losten

Künstler -Oarniture» 3toMg, mit breiten Linsätren u. Spitron,
moderne Llaekart, krüber 10.75 dis 29 —,

jstrt 19.50, 10.75, 5.50
Lin Losten

llalkstores in « Itterstokk, kiiet u. Voile , krüber 6.25 bis 16.75
jetrt 9.75, 6.90, 2.90

Lin Losten . ^
Levster -Koll« adgepaüt. in rvivber -tuskübrung, 1- und 2te,Iig,

krüber 6 25 bis 13.90, jetrt 11.50, 7.50, 4.90
Lin Losten

Lvlstergarnituren , 8itr und Dvbne, kür Korbmöbel, rum .4us-
suvksu

Line 8onsation!
Lin Losten

Koebelleinen-Künstler-Darnituren bestebvod aus: rwei
kiügol , ein (Zusrdebang, krüber 6.75, jetrt 1.75

Dekorationen
Lin Losten

Dekorationen in Liadras, Kunstseide u. Rips, beste Verarbtg .,
krüber 9.— bis 28.—, jetrt 13.50, 9.75, 6-75
Lin Losten

Dekorationen in Kunstseide elegante ^ uskübrung, nur kZuan-
tätsstoke , krüber 19.— bis 34.—, jvtrt 16.50, 14.50, 12.75

Liu Losten
llalkstores (LItr.-Ware) kür kenbanwobnungen und extra

breite Lenster , trüber 395 bis 9.75, jstrt 5.90, 4.75, 1.95
Lin Losten

Dekorationen nur koebwertige klammenrips-Hualitäten, in
vorsebivdsnen llaokartsn , krüber 29.50 bis 49.50,

jetrt 29.50, 25.75, 1975
Lin Losten - . . .

Dekorationen in Voile , Lkull, kiorvnt iner-Lüll , elegante 8en!ak-
rimmvr-Oekorationvv, krüber 14.— dis 39.—,

jetrt 26.50, 14.75, 9.75
Lin Losten

vekorationsstokk« in Kunstseide, klammen- u. 3sequard-k >p8.
krülier 2 95 dis 9.75, jetrt 6.90, 3.90, 1.90

Lin groüvr Losten
Divan-, liseb -, Kvisv-Vvcken in versebisdsnvn 6röKvn,

käst durokweg Qualitätsware , bis rur llälkto im
Lreise vrmäÜIgtl

I êppielie
Lin Losten

llnklä -Leppivbe beste llaargarn -tzualitäten, gvsebmaekvoll»
2oiednungvo , 6röüs 200/300 vm, trüber 48.50 bis 110. ,

jvtrt «8.—. 53.- . 36.5«
Lin Losten , . , ,

Llüseb-Ieppiebe , gut« LIVsob-tzual-täten, darunter »uvk « ar-
keuwaro, Oröüe 200/300 em, krüber 89 50 bis 165. ,

jetrt 140.—, 85.—, 58.—
Lin Losten

Welltapestrv -Leppieb« in sebönen Lvrser- u. modern. Uusteru
krüber 59 — dis 115.— jvtrt 90.—^ 56.—, 45.—

Lin Losten , . ^ „
Däukorstokke in versebiedenen 8reiten , gute 8tr»parier-lZnali-

tätvn, krüber 1.45 bis 2.95, jetrt 1.95, 165, 90 Lk.
Lin Losten „

Dänkerstokke, sebwsrv llaargarn -tzualitätsn . in 8tre»en una
davquardinnstvr. krüber 4.90 di« 8.75. jetrt « SO. ö.sv. -- -m

k«,l -V«rLn ° ° Kanin u. Liege ^ 3^ 00).^ » 6 9»
bis 29.50. jetrt 21.50. 12.50. 4.90

Qioü« Posten
einrelne llsidstore»,
Künstier-Oarnituren, Dekorationen,
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